
 

Kastanienmassage im Herbst mit einer 

begleitenden Geschichte 

 

Hoch oben am Baum hängt eine Kastanie. Sie wird leicht vom Herbstwind hin 

und her bewegt. 

Eine Kastanie wird zwischen den Schulterblättern leicht auf eine Stelle 

gedrückt und minimal bewegt. Zusätzlich pustet man sanft auf den Rücken. 

 

Plötzlich kommt ein kräftiger Windstoß und wirft die Kastanie aus ihrer 

stacheligen Hülle heraus. 

Einmal kräftig pusten und um die Kastanie herum etwas zupfen. Dann die 

Kastanie hochheben und ganz sanft im Bereich der Lendenwirbel hinunter 

plumpsen lassen. 

 

„Wie toll!“, denkt sich die Kastanie. „Jetzt kann ich endlich die Welt sehen“. 

Und so macht sich die Kastanie auf die Reise. 

Die Kastanie über den Rücken rollen lassen. 

 

Ganz aufgeregt ist sie, denn von hier unten sieht die Welt ganz anders aus als 

vorher. 

Die Kastanie hüpft auf dem Rücken sanft hin und her. 

 

Sie kommt an einen kleinen Bach und würde gerne auf die andere Seite. Gut, 

dass hier viele große Steine im Wasser liegen – so kann die Kastanie von Stein 

zu Stein ans andere Ufer springen. 

Die Kastanie mit sanftem Druck auf den Rücken 

drücken. 

 

Doch der letzte Stein ist zu weit weg und die Kastanie 

plumpst ins Wasser. 

Die Kastanie sanft auf den Rücken plumpsen lassen. 

 

Ein Stückchen wird die Kastanie vom Wasser 

mitgetragen,  dann landet sie an einem kleinen Ufer. 

Mit den Fingerspitzen Wellenbewegungen auf dem 

Rücken machen. 



 
 

 

„Brrr“, denkt sich die kleine Kastanie. „Wenn ich so nass bin, ist es ganz schön 

kalt.“ Da streckt sich auf einmal eine kleine Kinderhand nach ihr aus. „Hallo 

kleine Kastanie, was machst du hier so alleine?“ 

Kastanie mit den Fingern vom Rücken anheben. 

 

„Ich glaube, ich nehme dich mit zu mir nach Hause“, sagt das Kind. 

Mit den Handflächen abrollende Schritte auf dem Rücken imitieren. 

 

Dann wird es auf einmal ganz still und ganz warm. Die kleine Kastanie wird auf 

einen Teller mit weichem Moos gelegt. Auf dem Teller liegen schon ganz viele 

andere Kastanien, Haselnüsse und Eicheln. 

Die Fingerspitzen sanft auseinandergleiten lassen. 

 

„Wie schön“, denkt sich die kleine Kastanie. „Hier ist es ganz warm und weich 

und ich bin nicht alleine.“ 

Müde und glücklich von diesem aufregenden Tag schläft sie ein und träumt 

von ihrem Kastanienbaum, vom wilden Fluss und von ihrem neuen zuhause 

mit ihren Freunden. 

Die Hände aneinander reiben bis sie ganz warm sind und auf dem Rücken 

ruhen lassen. 
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